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Einleitung 
Da s Strebe n nac h Ergänzun g der 1918 errungene n politische n Selbstständigkei t 
durc h die ökonomisch e war eine Konstant e in der Geschicht e der Erste n Tschecho -
slowakischen Republi k (ČSR) . Diese war charakterisier t durc h ein mittlere s indus -
trielles Entwicklungsniveau, 1 sie musst e deshalb nebe n den produktive n Auswir-
kunge n von Wirtschaftsbeziehunge n zu ausländische n Mächte n imme r auch die 
Gefahre n für ihre politisch e Handlungsfreihei t im Blick behalten , die aus dere n öko -
nomische r Poten z erwuchsen . D a die ČSR insbesonder e eine wirtschaftlich e Ver-
einnahmun g durc h das Deutsch e Reic h als Vorstufe eine r politische n Hegemoni e 
fürchtete , waren die Wirtschaftsbeziehunge n zu Deutschlan d über weite Strecke n 
hinwe g von Konflikte n geprägt. Die s galt für die bilaterale n Handelsbeziehungen ; es 
galt aber insbesonder e für die Aktivitäten von Tochtergesellschafte n reichsdeutsche r 
Unternehme n in der Tschechoslowakei , die sich in erster Linie in technologisc h 
avancierte n industrielle n Schlüsselbranche n wie der Elektrotechnik , der Metallver -
arbeitun g un d der Chemi e abspielten . 
Ein statistisch untermauerte s Bild der reichsdeutsche n Investitione n in der 
Tschechoslowake i zu zeichnen , ist allerding s so gut wie unmöglich , da diese Ver-
bindungen , die die politisch e Anlehnun g der Tschechoslowake i an die Westmächt e 
konterkarierten , in vielen Fälle n nich t publik gemach t wurde n - währen d etwa fran-
zösische , britisch e ode r amerikanisch e Kapitalbeteiligungen 2 der Staatsräso n der 
Tschechoslowakei , welche ihre Entstehun g bekanntlic h dem System von Versailles 
un d eine r engen Anlehnun g an die Westmächt e verdankte , nich t zuwiderliefen . Di e 
häufig anzutreffend e Abhängigkeit von reichsdeutsche n Fachleuten , Patente n un d 
Lizenzen 3 wurd e als unvereinba r mit der Identitä t des neue n Staate s empfunden . 
Nich t zuletz t stellte sich auch aus dem Blickwinkel der Staatsverteidigun g die Ab-
hängigkei t der ČSR von deutsche m Know-ho w in der Rüstungswirtschaf t un d in 
rüstungsnahe n Branche n als heike l dar. 
Vgl. Kubů,  Eduard/ Pátek, Jaroslav (Hgg.) : Mýtus a realita hospodářsk é vyspělosti Česko-
slovenska mezi světovými válkami [Mytho s und Realitä t des wirtschaftliche n Entwick -
lungsniveaus der Tschechoslowake i in der Zwischenkriegszeit] . Prah a 2000. 
Ihre n hohe n Stellenwer t hat Alice Teichova in ihren bahnbrechende n Untersuchunge n her-
ausgearbeitet . An erster Stelle zu nenne n ist Teichova,  Alice: An economi c Backgroun d to 
Munich . Cambridg e 1974. 
3 Kubů/Pátek:  Mýtu s a realita 227 ff. (vgl. Anm. 1). 
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Dies e Problemati k war währen d der gesamten zwanzigjährigen Lebensdaue r der 
Erste n Republik , von ihre r Gründun g im Oktobe r 1918 bis zu ihre m End e in der 
Folge des Münchene r Diktat s vom Septembe r 1938, virulent. 4 Hoc h war die Kon -
fliktintensitä t vor allem in den dreißiger Jahren , in dene n sich mit dem Aufstieg 
des Nationalsozialismu s in Deutschlan d tödlich e Gefahre n für die Existen z der 
Republi k abzeichneten . Di e tschechoslowakisch e Nationalisierungspoliti k beinhal -
tet e ein umfangreiche s Bünde l von Maßnahme n mi t dem Ziel , die tschechisch e 
Positio n in den als deutsc h firmierende n Unternehmen 5 der Republi k zu stärken . 
Hebe l der Einflussnahm e waren etwa die Steuerpolitik , die Vergabe von Staats -
aufträgen , Kapitalbeteiligunge n nationaltschechische r Banke n an Tochterfirme n 
reichsdeutsche r Unternehme n ode r die Lancierun g von Vertreter n nationaltschechi -
scher Parteie n -  etwa der Nationaldemokraten , der Volkssozialisten un d der Agrar-
partei 6 -  in dere n Verwaltungsräte . 
Umstritte n waren in diesem Zusammenhan g auch die .nationale n Verhältnisse ' 
(národnostn í poměry ) in den Betrieben , vor allem auf der Eben e der technische n 
un d administrative n Fach - un d Führungskräfte . Di e Überrepräsentatio n deutsche r 
Ingenieur e un d Manage r -  einheimische r Deutsche r mi t tschechoslowakische r 
Staatsbürgerschaft , vor allem aber Reichsdeutsche r -  begründet e den manchma l 
erns t gemeinten , zuzeiten , etwa in Wahlkämpfe n auch populistisc h instrumentali -
sierten Generalverdacht , hier werde konspirati v un d mit wenig freundliche n Ab-
sichte n die Fernsteuerun g der tschechoslowakische n Volkswirtschaft im Dienst e 
reichsdeutsche r ökonomische r un d militärische r Interesse n betrieben . Di e Frag e der 
nationale n Verhältnisse ' wurde zum ersten Ma l virulen t im Kontex t der ,Nostri -
fizierung', 7 mit der die Prage r Regierunge n ab 1918 die auf dem Territoriu m der 
Republi k operierenden , aber vom Ausland - meist von Wien, der alten Metropol e 
der Habsburgermonarchi e -  aus geleiteten Unternehme n zur Verlegung ihre r Zen -
tralen in die ČSR zu veranlassen suchten . Di e Nostrifizierun g ging Han d in Han d 
mit der Ausweitun g des tschechische n Kapitaleinflusse s un d dem Versuch eine r 
Umschichtun g der ,nationale n Verhältnisse' . 
Di e folgende Studi e analysier t die Aktivitäten der reichsdeutsche n Unternehme n 
in der ČSR anhan d des Fallbeispiel s der 1930 gegründete n Siemens-Tochte r Elektro -
techna . Diese bearbeitet e den tschechoslowakische n Mark t für Erzeugniss e der 
Schwachstromtechnik ; sie war in der Erste n Republi k der bedeutendst e Anbiete r auf 
dem Gebie t der Telefon-Infrastruktur . Da s Erkenntnisinteress e richte t sich nich t auf 
Vgl. zur Problemati k insgesamt: Boyer, Christoph : National e Kontrahente n oder Partner ? 
Studien zu den Beziehunge n zwischen Tscheche n und Deutsche n in der Wirtschaft der CSR 
(1918-1938) . Münche n 1999. 
Dass die national e Zuordnun g von Unternehmen , die Abgrenzung einer deutsche n von 
einer tschechische n Wirtschaft schwierige Definitionsproblem e beinhaltet , kann hier nich t 
weiter erörter t werden. Hierz u ausführlich Ebenda 4 ff. 
Ebenda 21 ff. 
Vgl. Lacina,  Vlastislav: Formován í Československé ekonomik y [Die Herausbildun g der 
tschechoslowakische n Wirtschaft] . Prah a 1990, 91 ff. -  Ders.: Nostrifikac e podnik ů a bank 
v prvním desetilet í Československé republiky [Die Nostrifizierun g von Unternehme n 
und Banken im ersten Jahrzehn t der tschechoslowakische n Republik] . In : ČČ H 92 (1994), 
77-93. 
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eine Gesamtgeschicht e der Elektrotechna . I m Vordergrun d steh t vielmeh r die spe-
zifische Ausprägun g von politische m Unternehmertum' , welches sich unte r den 
skizzierten , von der Politi k präfigurierte n Rahmenbedingunge n entwickelte . 
Di e Analyse ha t in Rechnun g zu stellen , dass, entgegen dem ersten Anschein , die 
Beweggründe der Akteure keineswegs eindimensiona l waren . Zwar war der öko -
nomisch e Nationalismu s Leitmoti v der tschechoslowakische n Wirtschaftspolitik . In 
den dreißiger Jahre n verban d er sich mit den Sicherheitsinteresse n des jungen 
Nationalstaats , als dere n Anwalt in erster Linie das Verteidigungsministeriu m un d 
der eng mit den militärische n Kreisen kooperierend e Tschechoslowakisch e Natio -
nalrat , die Dachorganisatio n der Nationalvereine , auftraten. 8 Auf die Eindämmung , 
ja Ausschaltun g des reichsdeutsche n Einflusses drängte n auch die mi t der Elektro -
techn a konkurrierende n Unternehmen . Gegenläufi g wirkten jedoch die Interesse n 
von tschechische n Kapitalgeber n un d einheimische n Belegschaften am Prosperiere n 
des Unternehmen s sowie die Belange der Konsumenten . ,Militärische ' un d ,zivile 
Staatsräson ' -  das von Post - un d Eisenbahnverwaltun g vertreten e öffentlich e 
Interess e an eine r Kommunikations-Infrastruktu r auf hohe m technische m Nivea u -
gerieten hier imme r wieder in Konflikt . Di e Darstellun g verfolgt Widerstrei t un d 
Ausgleich dieser divergierende n Interesse n von der Gründun g des Unternehmen s 
un d den ersten Bestrebunge n zu seiner Nationalisierun g über die Phas e des ver-
schärfte n Konflikt s nac h der Machtergreifun g im Deutsche n Reic h bis zum Höhe -
punk t der Auseinandersetzun g in der Folge des Staatsverteidigungsgesetze s von 
1936. 
Unternehmensgründung und erste Nationalisierungsbemühungen 
Di e Automatisierun g des Telefonverkehr s war nac h dem Erste n Weltkrieg in der 
Tschechoslowake i wie in ganz Europ a ein Gebo t der Stunde . D a im Land e kein 
leistungsfähiges einheimische s Unternehme n auf dem Terrai n der Schwachstrom -
techni k existierte , kame n für die erforderlich e Umstellun g als Partne r der Post -
verwaltun g in erster Linie die reichsdeutsch e Siemen s un d Halsk e un d die britisch e 
Western in Betracht . Da s Gebietskartel l dieser beiden Unternehme n wies das Terri -
toriu m der ČSR dem Einflussbereic h von Siemen s zu. 1921 entschie d sich die Pos t 
für das von Siemen s offerierte System. Auf dessen Grundlag e wurd e der Auftrag für 
das erste automatisch e Telefonnet z der Republik , das Prager , vergeben, das zunächs t 
an den Standorte n Wien un d Berlin gefertigt wurde . 
Als Partne r von Siemen s hatt e die Telegrafia sich an der Offerte beteiligt . Auch 
dieses nationaltschechisch e Unternehmen , entstande n aus eine r Reparaturwerkstätt e 
des Postministeriums , war ein Ziehkin d von Siemens , wo die Blaupause n erarbeite t 
un d die Technike r ausgebildet wurden . Auf die Kooperatio n hatt e sich Siemen s 
angesicht s des Drängen s der Postverwaltun g auf eine Nationalisierun g der Pro -
duktio n eingelassen . Als im Mär z 1927 nich t nähe r bekannt e Unstimmigkeite n zur 
Beendigun g der Geschäftsbeziehun g führten , verlegte sich die Telegrafia auf die poli-
tisch unverfänglicher e Zusammenarbei t mit Partner n aus dem westlichen Ausland : 
Hierz u Boyer: National e Kontrahente n 23 ff. (vgl. Anm. 4). 
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sie schloss einen Lizenzvertra g mit der britische n Marconi' s Wireless Telegrap h Co . 
Ltd . un d erhiel t auf dieser Grundlag e den Auftrag für die automatisch e Zentral e 
Ostrava (Mährisch-Ostrau) . Di e Western erwarb nu n ein Dritte l der Aktien der 
Telegrafia; sie offerierte Lizenze n un d technisch e Hilfe bei der Produktio n ihre s 
Telefonsystem s Rotary . In einigen größere n Telefonzentrale n kaufte die Post -
verwaltun g das Siemens-Syste m an, in Brn o (Brunn) , Úst í nad Labem (Aussig) un d 
in einigen kleinere n Zentrale n kam die Telegrafia zum Zuge . 
Di e forciert e Auslandsexpansio n reichsdeutsche r Unternehme n in den guten 
Jahre n der Weimare r Republi k hatt e in nationaltschechische n Kreisen starke Über -
fremdungsängst e hervorgerufen . Di e wachsend e deutsch e Wirtschaftskraf t im Zuge 
eines Konzentrationsschub s war in der ČSR Gegenstan d aufmerksame r Beobach -
tung. 9 Di e nationaldemokratisch e Zeitun g „Národn í politika " (National e Politik ) 
bezichtigt e Deutschland , Versailles auf dem Umwe g über die Wirtschaf t aushebel n 
zu wollen; Pole n sei die gewaltsame Eroberung , der Tschechoslowake i zumindes t 
die ökonomisch e Penetratio n zugedacht. 10 Vor diesem Hintergrun d brandet e eine 
Welle der Kriti k auf, als Siemen s die tschechisch e Firm a Křižík übernahm. 11 Das s der 
Konzer n im Herze n von Prag , am Wenzelsplatz , residierte , markiert e die symboli-
sche Seite des Skandals . Deutsche s ,Kriegsziel ' sei, über die bereit s bestehend e 
Hegemoni e im Bereich von Kohl e un d Chemi e hinaus , die Kontroll e der gesamten 
verteidigungswichtige n Industrie . Di e dor t nistende n reichsdeutsche n Geheimnis -
träger machten , so hieß es, den Kampfwer t der tschechoslowakische n Armee bereit s 
zunichte . 
Speziell die ,nationale n Verhältnisse ' des Unternehmen s stande n von Anbeginn 
im Scheinwerferlich t der öffentliche n Aufmerksamkeit . Im Baubür o der Prage r 
Telefonzentrale , so etwa „Národ " (Nation) , das Abendblat t der der nationaldemo -
kratische n Parte i nah e stehende n „Národn í listy" (National e Blätter ) am 16. Sep-
tembe r 1927, seien Reichsdeutsch e in größere r Zah l anzutreffen , währen d die Ein -
arbeitun g einheimische r Kräfte vernachlässig t werde. Di e Auslände r beherrschte n 
die Staatssprach e nicht , sodass die Staatsverwaltung , immerhi n der größt e Kunde , 
gezwungen sei, Verhandlunge n in deutsche r Sprach e zu führen . Im Postministeriu m 
sei sogar ein Fachvortra g mit Diskussio n auf Deutsc h veranstalte t worden. 12 Di e 
Meldun g der „Národn í osvobození " (National e Befreiung) vom 12. Oktobe r 1927, 
Siemen s habe die Reichsregierun g gedrängt , anlässlich der deutsch-tschechoslowaki -
schen Handelsvertragsverhandlunge n eine Garanti e des Aufenthaltsrecht s für die 
reichsdeutsche n Angestellten in der ČSR durchzusetzen , nahme n die Beamten - un d 
Angestellten-Werksausschüss e der Metallindustri e zum Anlass für eine Attack e 
nich t nu r gegen den Konzern , sonder n gegen die Reichsdeutsche n in der Metall -
branch e allgemein un d in den großen Werken in Grenznäh e speziell. 13 Mehrer e Mal e 
Das Prager Tagblatt berichtet e von hunder t Unternehmenszusammenschlüsse n in 
Deutschlan d im ersten Halbjah r 1926. Siehe Prager Tagblatt vom 4.6.1927. 
BArch- B (Bundesarchiv , Abteilung Berlin) , RMWi (Reichswirtschaftsministerium) , Ge -
sandtschaf t Prag an AA, 31.8.1927. 
Zum Hintergrun d Leipziger Neuest e Nachrichte n vom 10.9.1927. 
1 2 Abendblat t Náro d vom 16.9.1927. 
Národn í osvobozen í vom 12.10.1927. -  SÚA (Státn í ústředn í archiv [Staatliche s Zentral -
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mahnt e auch die Volkswirtschaftlich e Kommissio n des Nationalrat s im Benehme n 
mit den einschlägigen Berufsverbände n eine Ersetzun g der ausländische n Inge -
nieur e an, er sammelt e belastende s Material ' un d verlangte von Verteidigungsministe r 
Františe k Udrža l eine Erörterun g dieser unte r dem Gesichtspunk t der Staatssicher -
heit bedenkliche n Verhältniss e im Interministerielle n Ausschuss für Staatsverteidi -
14 
gung-
Obwoh l die nationaltschechisch e Presse die bedeutend e Positio n des reichs -
deutsche n Konzern s un d die Praxi s der Vergabe öffentliche r Aufträge durc h die 
Behörde n an diesen des Öftere n mit scheelen Kommentare n bedachte , rückt e das 
Postministeriu m vom Siemens-Syste m - in technische r Hinsich t eindeuti g das beste 
-  nich t ab: Sachzwäng e behielte n hier gegenüber der Nationalpoliti k die Oberhand . 
Ein neuerliche r Großauftra g vom April 1927 - die letzte n 20000 Anschlüsse für das 
Prage r Amt - war dan n allerdings , offensichtlic h aus politische n Rücksichten , mi t 
der Auflage verbunden , die Fertigun g zumindes t teilweise ins Inlan d zu verlegen. 
U m den Widerstände n aus der nationaltschechische n politische n Szene den Wind 
aus den Segeln zu nehmen , rief Siemen s die Elektrotechn a AG für Schwachstrom -
techni k ins Leben , die im Juli 1930 ihre Tätigkei t aufnahm . Da s Kapita l von 16 
Millione n Krone n verteilt e sich im Verhältni s von 25,5 : 25,5 : 49 auf die der tsche -
chische n Agrarparte i nah e stehend e Agrární bank a (Agrarbank) 15, die der Klerikale n 
Parte i verbunden e Moravsk á bank a (Mährisch e Bank , auch Moravobanka ) sowie 
Siemen s un d Halske . Da s Unternehme n sollte von Berlin aus geführt werden . Aller-
dings war eine nationaltschechisch e Aktienmehrhei t zur Auflage gemach t worden ; 
eine Verschiebun g der einma l fixierten Proportione n durc h Kapitalerhöhunge n war 
nich t statthaft . Di e tschechisch e Majoritä t sollte nich t ohn e Zustimmun g der Regie-
run g in ander e Händ e übergehen . 
De r Genehmigungsbeschei d des Handelsministerium s macht e dem Unternehme n 
zur Auflage, die Produktio n stufenweise ins Inlan d zu verlagern un d auf inländisch e 
Rohstoff e umzustellen . Letztere s wurde anhan d der Lagerbeständ e sowie der 
Büche r kontrolliert 16; ebenso achtete n die Behörde n darauf , dass nich t lediglich 
archiv]) , Ministerstv o sociální péče (MSP ) [Ministeriu m für Sozialfürsorge] , Karto n 1586, E 
2/1 - 2/1/1927-28 , Arbeitskommissio n der Beamten - und Angestellten-Werksausschüss e 
der Metallindustri e in der Tschechoslowakische n Republi k an MSP, 9.11.1927. 
SÚA, NRČ- N (Národn í rada Česká/Československ á [Tschechischer/Tschechoslowa -
kischer Nationalrat) , Karto n 414, Bericht für die Sitzun g der Volkswirtschaftlichen Ab-
teilun g des Nationalrat s am 17.2.1928. Ob und wann eine solche Besprechun g stattfand , 
geht aus den Akten nich t hervor. -  SÚA, NRČ-N , Karto n 413/2/236-7 , Sitzun g der Volks-
wirtschaftliche n Kommissio n des Nationalrat s am 18.10.1928. 
Zur Agrarbank und ihrer Beziehun g zur Agrarparte i vgl. Novotný,  Jiří IŠouša,  Jiří: Banka v 
znamen í zelenéh o čtyřlístku. Agrární banka 1911-1938 (1949) [Die Bank im Zeiche n des 
grünen Kleeblatts . Die Agrarbank 1911-1938 (1949)]. Prah a 1996. 
ANB (Archiv národn í banky; heute : Archiv České národn í banky [Archiv der National -
bank; heute : der Tschechische n Nationalbank]) . AB, S X-40/2 , Aktenvermer k über die 
Syndikatsvereinbarun g vom 28.1.1930. -  PA (Politische s Archiv des Auswärtigen Amtes, 
Bonn) , R 78 954, Siemens und Halske Berlin an AA (Auswärtiges Amt), 13.3.1935, Exposé 
über die ET (Elektrotechn a Prag) in der Anlage. -  SÚA, MF (Ministerstv o financí [Finanz -
ministerium]) , Karto n 239, 119/38, MPa T (Ministerstv o pošt a telegrafů [Ministeriu m für 
Post - und Telegrafenwesen] ) an MF , 18.12.1933. -  Wirtschaftsdiens t Hambur g vom 8.8. 
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importiert e Teile montier t wurden . Di e Elektrotechn a kaufte die einheimisch e 
Radiozeni t auf, die im Interess e der Erhaltun g der qualifizierte n Arbeiterschaf t unte r 
der Firm a Radiotechn a weitergeführ t wurde . In Pra g übernah m die Elektrotechn a 
eine Anlage für die Produktio n medizinische r Gerät e un d erwarb Lizenze n zum Bau 
von Flugabwehreinrichtungen , dere n Produktio n in der TEPA S (Technick ý průmys l 
a.s.) zusammengefass t war. 17 Zu seinem Vorsitzende n bestellte der zweiundzwan -
zigköpfige Verwaltungsra t in seiner ersten Sitzun g am 22. Juli 1930 den ehemalige n 
Ministe r Josef Dolanský , als Stellvertrete r firmierte n u. a. ein Direkto r des Siemens -
konzern s in Berlin un d Kare l Svoboda , der Oberdirekto r der Agrarbank . De n größ-
ten Kunden , den Staat , vertrate n ein Obersektionsra t des Post - un d ein Sektions -
vorstan d des Eisenbahnministeriums . Direkto r des Unternehmen s un d Verbin-
dungsman n zu den Behörde n war der tschechisch e Rechtsanwal t Adolf Krysa; seine 
Freundschaf t mi t Sektionsche f Josef Strna d aus dem Postministeriu m war die 
Grundlag e aller Großaufträge. 18 
Umsätz e un d Beschäftigun g der Elektrotechn a entwickelte n sich zunächs t zufrie-
den stellend , auch weil Siemen s Großaufträg e an das Unternehme n weiterreichte . 
Di e umfangreiche n Lieferunge n für die automatisch e Telefonzentral e des Saargebiet s 
etwa sicherte n die Beschäftigun g für einige Monate . 1931 macht e sich dan n aller-
dings die Wirtschaftskris e durc h Auftragsmange l bemerkbar. 19 Di e Fortschritt e in 
der Nationalisierun g des Unternehmen s gaben nac h Auffassung der Postverwaltun g 
zu Optimismu s Anlass: De r Inlandsantei l der Produktio n erhöht e sich kontinuier -
lich. Bei der neue n Telefonzentral e in Jablone c nad Niso u (Gablonz ) betru g er an 
die 95 Prozent . Im Geschäftsbereic h der private n Inlandsbestellunge n überschrit t die 
Elektrotechn a Anfang 1932 den vorgeschriebene n Inlandsantei l von 75 Prozent . 
Vorerst weiterhi n importier t wurde n einige Teile, die nu r in der im Ausland einge-
spielten Serienproduktio n zu vertretbare n Preise n hergestell t werden konnten . Die s 
war ein Gebo t der ökonomische n Vernunft , hinte r das sich im Verwaltungsra t auch 
Obersektionsra t Františe k Schneider , der Vertrete r des Postressorts , stellte. 20 
1930. -  AKPR (Archiv kancelář e prezident a republiky [Archiv der Kanzle i des Präsidente n 
der Republik]) , T 182/22, Karto n 84, Bericht des Obersektionsrate s Františe k Schneide r 
vom 25.2.1932 über die Verhältnisse bei der Elektrotechna . -  SAA (Siemens-Archiv-Akt e 
[im Archiv der Siemens AG, München)]-68/L i 470, Geschicht e der Elektrotechn a AG Prag, 
bearbeite t von Direkto r Markgräfe . -  AMZV (Archiv ministerstva zahraničníc h věcí 
[Archiv des Außenministeriums]) , Sektion IV, Karto n 744, Mapp e 1, Protokol l der Verwal-
tungsratssitzun g am 5.4.1935, Rede Krýsas zur Gründungsgeschichte . 
AKPR, T 182/22, Karto n 84, Bericht des Obersektionsrate s Františe k Schneide r über die 
Verhältnisse bei der Elektrotechna , 25.2.1932. -  SAA-68/L i 470, Geschicht e der Elektro -
techn a AG Prag, bearbeite t von Direkto r Markgräfe . -  Wirtschaftsdiens t Hambur g vom 
8.8.1930. 
Ebenda -  Börsen-Courie r vom 15.6.1930. -  SAA-68/L i 470, Geschicht e der Elektrotechn a 
AG Prag, bearbeite t von Direkto r Markgräfe . -  ANB, AB, S X/40-4 , Sitzun g des Ver-
waltungsrat s der Elektrotechn a am 22.7.1930. -  MN O (Ministerstv o národn í obran y 
[Ministeriu m für national e Verteidigung]) an Agrarbank, 22.7.1930. -  SÚA, MF , Karto n 
239, 2624/36 , MPa T an ET, 16.12.1931. -  MPa T an MF , 16.12.1931. 
AKPR, T 182/22, Karto n 84, Bericht des Obersektionsrate s Františe k Schneide r über die 
Verhältnisse bei Elektrotechna , 25.2.1932. -  SÚA, MF , Karto n 239, 2624/36 , MPa T an 
PM R (Předsednictv o ministersk é rady [Präsidiu m des Ministerrats]) , 12.7.1932. 
2 0 SÜA, MF , Karto n 239, 2624/36 , MPa T an MF , 16.12.1931. -  AKPR, T 182/22, Karto n 84, 
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Di e .nationale n Verhältnisse ' stellten sich zum 1. Janua r 1932 wie folgt dar : 
Tschechoslowakisch e Staatsbürge r Auslände r 
T D A Z R Ö A Z 
ET 152 81 1 234 3 3 2 8 
TEPA S 15 1 - 16 3 - - 3 
RT 18 2 - 20 - - - -
Zus . 185 84 1 270 6 3 2 11 
Abkürzungen : ET: Elektrotechna , RT: Radiotechna , T: Tschechen , D: Deutsche , A: Andere, 
Z: Zusammen , R: Reichsdeutsche , Ö: Österreiche r 
Von den 630 Arbeiter n der dre i Unternehme n waren 611 Tschechoslowake n un d 
19 einheimisch e Deutsche. 22 Di e Interpretatio n dieses Befunde s war jedoch kontro -
vers: So nah m das Postministeriu m die Aufstellung als Anzeiche n für einen Wande l 
der Verhältnisse im tschechoslowakische n Geiste' , die Präsidentenkanzle i indessen 
als Indi z für den Skandal , dass sich in einigen Branche n die verteidigungswichtige n 
Unternehme n zum größte n Teil in den Hände n von Ausländer n bzw. unte r dem 
Einfluss der nationale n Minderheite n befänden . Schlagende s Beispiel für das raffi-
niert e un d zielbewusste Vordringe n der reichsdeutsche n Industri e sei die Elektro -
techna , sie strebe das Monopo l auf dem Schwachstrommark t un d die Erdrosselun g 
der jungen einheimische n Industri e an. De r Etikettenwechse l zur Elektrotechn a er-
möglich e Siemen s weiteres Ausgreifen als vordem . Ein e Loslösun g vom reichsdeut -
schen Einfluss habe nu r auf dem Papie r stattgefunden : Elektrotechn a un d Radio -
techn a verfügten weder übe r Laboratorie n noc h über Konstruktionsbüro s im Land , 
weiterhi n würde n viele Teile eingeführ t un d in der ČSR lediglich montiert . Di e 
in den vorgelegten Personalübersichte n verzeichnete n Auslände r seien, wenn auch 
gering an der Zahl , sämtlic h auf leitende n Poste n beschäftigt. 23 Realitätsnähe r war 
die Gegendarstellun g Schneiders : Nu r Weltkonzern e wie Siemen s un d Bell, nich t 
aber die einheimisch e Schwachstrom- , Radio - un d Telefonindustri e könnte n unab -
hängi g sein; auch die Telegrafia war schließlic h auf ausländisch e Partne r angewiesen . 
Angesicht s der unumgängliche n Kooperatio n mit Siemens , was das Know-ho w 
anbetraf , konnt e für die Pragmatike r in der Postverwaltun g nu r die stufenweise 
Umstellun g auf Inlandsproduktio n bzw. die Ersetzun g der ausländische n leiten -
den Angestellten durc h einheimisch e Fachkräft e Schrit t für Schrit t als realistisch e 
Lösun g in Frag e kommen. 2 4 
Bericht des Obersektionsrate s Františe k Schneide r über die Verhältnisse bei der Elektro -
techna , 25.2.1932. 
Ebenda. 
Ebenda. 
AKPR, T 182/22, Karto n 84, Aktenvermer k AKPR, o.V, 13.2.1932. -AKPR , T 182/22, 
Karto n 84, De r Kanzle r des Präsidente n der Republi k an Ministerialra t Člupek , 25.3.1932. 
AKPR , T 182/22 , Karto n 84, KPR/Aktenvermer k Člupe k vom 7.6.1932. -  Stellungnahm e 
Schneider s vom 3.5.1932. 
Boyer: Ökonomische Effizienz und,nationale Verhältnisse' 81 
1932 wurde n auf Veranlassun g der Staatsvertrete r Telefonteil e fast ausschließlic h 
mi t heimische n Rohstoffe n un d im Lan d produziert . 1933 besaßen ach t von 263 An-
gestellten nich t die tschechoslowakisch e Staatsbürgerschaf t (dre i von ihne n waren 
Reichsdeutsche , dre i Österreicher) , die 580 Arbeiter -  der Personalstan d war in der 
Krise gesunken - waren fast ausschließlic h Einheimische . Ma n habe , so das Post -
ministerium , die Führun g des Unternehmen s „im Geis t des tschechoslowakische n 
Staatsgedankens " gefördert. 25 Bei schwache r Konjunktur , eine r Kapazitätsaus -
lastun g von 60 Prozen t un d sinkende n Umsätze n setzte n sich die Nationalisierun g 
der Produktio n un d die Reduzierun g der Verbindun g nac h Berlin auf die Lizenze n 
un d die Kapitalbeteiligun g fort. 26 
Verschärfung des Konflikts nach 1933 
Di e Machtergreifun g im Reic h verunsichert e die Tschechoslowake i fundamental ; 
sie leistete wachsende r Feindseligkei t der öffentliche n Meinun g auch gegen die im 
Land e ansässige deutsch e Minderhei t Vorschub . Dies e hatt e den Ruc h des unsiche -
ren Kantoniste n nie ganz abstreifen können . In den dreißiger Jahren , insbeson -
dere dere n zweiter Hälfte , erschiene n die Deutsche n unte r den länger werdende n 
Schatte n des Reiche s als dessen potentiell e Fünft e Kolonn e doppel t suspekt . Hier -
zu tru g auch der Aufstieg der von Konra d Henlei n geführte n Sudetendeutsche n 
Heimatfron t (SHF ) un d ihre r Nachfolgeorganisation , der Sudetendeutsche n Parte i 
(SdP) , bei. Da s Program m der Henlein-Bewegun g enthiel t von Anfang an un d in 
zentrale r Positio n wesentlich e Element e der nationalsozialistische n Weltanschau -
ung; die Unterschied e reduzierte n sich auf Nuancen . Di e Agitation der Parte i für die 
Parlamentswahle n vom Ma i 1935, in dene n die SdP zur stärkste n Parte i der Republi k 
wurde , war durc h einen nu r meh r notdürfti g verhüllte n Irredentismu s charakteri -
siert. De n Wahlerfolg der Partei , die ihre Loyalitätsbekundunge n zur Republi k 
nu n auf das Allernotwendigst e reduzierte , verstan d ma n allgemein als Plebiszi t für 
Deutschland . 
Di e gespannt e innenpolitisch e Situatio n blieb nich t ohn e Auswirkungen auf die 
Positio n der reichsdeutsche n Konzern e in der Wirtschaf t der Republik , auch auf die 
der nac h wie vor als deutsc h eingestufte n Elektrotechna . Ehe r paranoi d mutete n die 
Attacke n der „Československ á obrana " (Tschechoslowakisch e Wehr) an, die mit 
monomane r Beharrlichkei t die Elektrotechn a als Staatsfein d Nr . 1 geißelte. Di e 
Elektrotechn a hatt e das von einem ehemalige n Siemensmitarbeite r herausgegeben e 
Periodiku m dem Eigentüme r abkaufen wollen, angesicht s dessen exorbitante r 
Forderunge n davon jedoch Abstand genommen . Ein e Klage wegen übler Nachred e 
un d unlautere n Wettbewerb s gegen die Telegrafia, als dere n Erfüllungsgehilfe n 
man die „Československ á obrana " verdächtigte , hatt e eine Hausdurchsuchun g beim 
Konkurrente n un d in der Redaktio n des Blatte s zur Folge . D a Beweise für eine 
SÚA, MF , Karto n 239,2624/36 , MPa T an PMR , 27.7.1933. -  SÚA, MF , Karto n 239,119/38 , 
MPa T an MF , 18.12.1933. 
SÚA, MF , Karto n 239, 2624/36 , MPa T an PMR , 6.11.1934 bzw. 23.10.1935. 
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Anstiftun g durc h die Telegrafia jedoch nich t gefunden wurden , wurde das Verfahren 
eingestellt. 27 
Im Vorfeld der Parlamentswahle n von 1935 steigerten sich die Angriffe gegen das 
Unternehme n un d gegen die ,Parade-Tschechen ' in dessen Verwaltungsräte n zu 
solche r Heftigkeit , dass die Berline r Konzernzentral e das Auswärtige Amt um eine 
diplomatisch e Interventio n der Prage r deutsche n Gesandtschaf t ersuchte . Dere n 
Bestätigung , die Elektrotechn a sei in jeder Hinsich t ein nationaltschechische s Unter -
nehmen , in dem nich t einma l meh r deutsch e Schreibkräft e mit tschechoslowakische r 
Staatsbürgerschaf t zum Zuge kämen , führt e jedoc h in eine Dilemmasituation : Jeg-
licher Beistan d der deutsche n Diplomati e musst e als Bestätigun g der Vorwürfe, die 
Elektrotechn a sei ein verkappte s reichsdeutsche s Unternehmen , aufgefasst werden . 
D a ein End e der Tirade n der „Československ á obrana" , die auch nac h Auffassung 
der tschechische n Vertrete r im Verwaltungsra t das Unternehme n schwer zu schädi -
gen geeignet waren , nich t abzusehe n war, verwies am 5. April Direkto r Richar d 
Diercks , der Vertrete r des Berline r Mutterhause s im Verwaltungsra t -  bezeich -
nenderweis e unterstütz t vom Beamten - un d vom Arbeiterwerksausschus s der 
Elektrotechn a - , auf die ,nationale n Verhältnisse' : die inzwische n fast ausschließlic h 
tschechisch e Belegschaft un d den zu meh r als zwei Drittel n tschechische n Ver-
waltungsrat . Mi t Ausnahm e des kaufmännische n Direktor s Kar l Markgräf e waren 
alle leitende n Poste n mit Tscheche n besetzt . Das s nac h wie vor Mitarbeite r des 
Konzern s im Land e täti g waren , rechtfertigt e Dierck s mi t Sacherfordernissen , der 
auc h für die tschechoslowakisch e Wirtschaf t profitabl e Technologietransfe r mach e 
permanent e enge Kontakt e zwischen Pra g un d Berlin unabdingbar. 28 
Gefährliche r als die Angriffe der „Československ á obrana" , die ehe r am Junati c 
bringe' der nationaltschechische n politische n Landschaf t angesiedel t war, erwies sich 
gegen End e des Jahre s 1935 der Vorstoß Genera l Josef Dvořáks , des Leiter s des mili-
tärische n Fernmeldewesen s der ČSR , gleichzeiti g Mitglied des Verwaltungsrat s der 
Telegrafia. D a das Auftragsvolume n in der Weltwirtschaftskris e -  die die Tsche -
choslowake i bekanntlic h überau s har t traf -  zurückgegange n war, hatt e sich die 
Konkurren z zwischen Elektrotechn a un d Telegrafia verschärft . Fü r die mangelnd e 
Wettbewerbsfähigkei t als halbstaatliche s Unternehme n waren technisch e Defizit e 
un d ,Rationalisierungslücken ' in Produktio n un d Verwaltun g verantwortlich. 29 
Nachde m Dvořá k Dierck s das Ausscheide n der restliche n reichsdeutsche n An-
Die Zeitschrif t erschien von Jun i 1931 bis Dezembe r 1934. -  Vgl. zum Hintergrun d PA, 
R 78 954, Gesandtschaf t Prag an AA, 28.3.1935. -  SAA-68/L i 470, Geschicht e der Elektro -
techn a AG Prag, bearbeite t von Direkto r Markgräfe . 
PA, R 78 954, Siemen s und Halske Berlin an AA, 13.3.1935. -  PA, R 78 954, Gesandtschaf t 
Prag an AA, 28.3. und 4.4.1935. -  MZV, Sektion IV, Karto n 744, Mapp e 1, Protokol l der 
Verwaltungsratssitzun g vom 5.4.1935. 
Die Gewinn e im Postgeschäf t beruhte n auf überhöhte n Preisen ; wo Wettbewerb herrschte , 
fiel das Unternehme n zurück . Man sicherte sich in solchen Fällen zwar Aufträge durch 
Dumping , produziert e aber Verluste. Das Vermögen der Gesellschaf t verringerte sich aus 
diesem Grun d von 1930 bis 1937 um über 14 Millione n Kronen , das Verhältni s von Eigen-
zu Fremdmittel n verschlechtert e sich im selben Zeitrau m signifikant, die Bankschul d 
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gestellten nah e gelegt hatte , berief Siemen s alle Reichsdeutsche n auße r Markgräfe , 
dem kaufmännische n Vorstan d un d Vertrauensman n Berlins , ab. End e 1935 wurde 
der einheimisch e Deutsch e Schäfer , ein tschechoslowakische r Staatsbürger , zum 
technische n Vorstan d bestellt ; in Berlin ode r Wien ausgebildet e Deutschböhme n 
saßen auf weiteren Schlüsselpositionen. 30 D a das Telefonsyste m als militärisc h hoch -
sensibler Bereich galt un d die Elektrotechn a nac h wie vor als reichsdeutsch e Firm a 
gehandel t wurde , waren Diercks ' Befürchtungen , die Telegrafia werde versuchen , 
mi t nationalpolitische n Argumente n die Elektrotechn a von der Vergabe öffentliche r 
Aufträge auszuschließen , nich t ausgeräumt . Ein neuerliche s an die Adresse der 
Prage r deutsche n Gesandtschaf t gerichtete s Hilfeersuche n Diercks ' argumentierte , 
es gehe nich t an, „in der heut e etwas nervösen Zeit " alles unte r dem Blickwinkel der 
Staatssicherhei t zu betrachten . Di e großen Telefonsystem e seien ohnehi n alle inter -
nationa l bekannt ; die für den Kriegsfall erforderliche n nationa l zuverlässigen 
Fachleut e für Wartungs - un d Reparaturarbeite n stünde n in der Elektrotechn a zur 
Verfügung. Ein e Interventio n der Gesandtschaf t beim Außenministeriu m wurde 
angesicht s der innenpolitische n Turbulenze n nac h dem Rücktrit t von Präsiden t 
Masary k nich t weiterverfolgt. 31 
De r Kamp f u m Staatsaufträge , so Markgräfe s unverkennba r von den Charakter -
stereotype n des Volkstumskampf s geprägte Sicht der Dinge , werde geführt 
mit Methoden , denen wir nach Charakte r und Erziehun g zunächs t nich t gewachsen waren, bis 
wir von den Tscheche n gelernt hatten , ihnen gegenüber unsere wahren Gedanke n zu verber-
gen und rücksichtslo s das Gegentei l von dem zu tun , was man gerade vorher gesagt hatte , um 
den ewigen Interventione n und Sabotagen zuvorzukommen . Eine besonder e Belastung für den 
Reichsdeutsche n im Verkehr mit der Verschlagenhei t der Tscheche n bedeutet e stets seine 
harmlos e Aufrichtigkeit und Offenheit . 
Aller tschechische n Verschlagenheit ' zum Trot z verschaffte wenige Tage späte r 
der Verbindungsoffizie r des Verteidigungs- zum Außenministerium , der Obers t im 
Generalsta b Jarosla v Ostřížek , den Betroffene n Aufklärun g darüber , dass Dvořá k 
die Elektrotechn a trot z aller Nationalisierungsmaßnahmen , auch ungeachte t des 
Engagement s der tschechische n Banke n un d der Vertretun g von Parteie n un d 
Ministerie n im Verwaltungsra t als eine Siemens-Dépendanc e betrachte . Di e durc h 
das ,Preisdumping ' der Elektrotechn a verursachte n Defizit e begleiche die Berline r 
Siemens-Zentrale ; sie nehm e diese Koste n in Kauf, um sich auf diesem Wege 
Informatione n über verteidigungswichtig e Objekte in der Tschechoslowake i zu ver-
schaffen. Auf einer geheime n interministerielle n Beratun g sei deshalb der Entschlus s 
gefasst worden , Staatsaufträg e einheimische n Firme n vorzubehalten. 33 
stieg von knapp 900 000 auf fast 7,5 Millione n Kronen . Vgl. SÚA, MF , Karto n 128, 1712/38, 
MD (Ministerstv o dopravy [Verkehrsministerium] ) an PMR , 27.10.1938. 
SAA-68/L i 470, Geschicht e der Elektrotechn a AG Prag, bearbeite t von Direkto r Mark-
gräfe. 
PA, R 78 954, Schriftsat z vom 23.11.1935 von Direkto r Dierck s der Gesandtschaf t in Prag 
übergeben . -Vgl. auch die Darstellun g im Exposé Diercks ' vom 19.10.1936. -  SAA-68/L i 
470, Geschicht e der Elektrotechn a AG Prag, bearbeite t von Direkto r Markgräfe . 
Ebenda. 
AMZV, Sektion IV, Karto n 744, Mapp e 1, Ostřížek an Siemen s und Halske, Telefunken und 
ET, 26.11.1935. 
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Mi t dieser Interpretatio n nich t so rech t vereinba r waren allerding s die Auskünfte 
der Prage r Polizeidirektion , dene n zufolge die Elektrotechn a im Dezembe r 1935 an 
führende r Stelle nu r noc h fünf Auslände r -  zwei davon Reichsdeutsche , eine r Öster -
reiche r -  beschäftigte . Politisc h exponiert e sich von diesen keiner ; die Polize i hielt sie 
zwar allesamt für Hitler-Anhänger , musst e aber zugeben , dass belastende s Materia l 
nich t vorlag.34 Vielfältigen Widerspruc h erntet e Dvořá k in erster Lini e jedoch aus 
seinem eigenen , dem nationaltschechische n Lager: Di e Arbeiter - un d Angestellten -
vertretunge n der Elektrotechna , die Dierck s bereit s auf der Verwaltungsratssitzun g 
vom 5. April Rückendeckun g gegeben hatte n un d hinte r Dvořák s Vorstoß ein Manö -
ver des von ihm repräsentierte n Konkurrenzunternehmen s witterten , bekundete n 
zwar Verständni s für militärisch e Belange, gaben andererseit s aber zu bedenken , 
dass eine Liquidierun g des Unternehmen s Arbeitslosigkeit un d - nachde m die 
Abhängigkeit von ausländische n Lizenze n nu n einma l nich t aufzuhebe n sei -  einen 
Anstieg der Import e un d höher e Preise ode r eine niedriger e Produktqualitä t zur 
Folge habe n würde. 3 5 Da s Ministeriu m für Soziale Fürsorg e hielt einen Ausschluss 
der Elektrotechn a vom Mark t sowohl aus dem Blickwinkel der Beschäftigte n als 
auch aus dem der Konsumenteninteresse n für fatal. 36 Da s Außenministeriu m mach -
te geltend , nac h eine r Zerschlagun g des Unternehmen s könnte n die einzelne n Ab-
teilunge n nich t einfach mit ähnlic h hohe m Wirkungsgrad in ander e Betrieb e inte -
griert werden , zuma l nich t alle Angestellten zu den von der Elektrotechn a gezahlte n 
überdurchschnittliche n Löhne n von der Konkurren z übernomme n werden könn -
ten . Ein Unternehmer , eine Ban k ode r eine Behörd e mi t der Bereitschaf t zur Über -
nahm e der Firm a als Ganze s sei nich t in Sicht , eine Totalliquidatio n der Elektro -
techn a hingegen werde die dor t konzentrierte n Fachleut e zerstreue n un d dequalifi -
zieren . Hinz u kam , dass das Unternehme n gerade in der Herstellun g eine r Reih e 
militärische r Gerät e technisc h konkurrenzlo s un d deshalb von großer Bedeutun g für 
die Verteidigungsfähigkei t des tschechoslowakische n Staate s war.37 Ungeachte t die-
ser Interventione n schlugen sich die ungünstige n politische n Rahmenbedingunge n 
in den Betriebsergebnisse n nieder : Schloss die Elektrotechn a vor dem Hintergrun d 
der allgemeine n Besserun g der Wirtschaftslage das Bilanzjah r 1935 auch mi t einem 
bescheidene n Gewin n von etwa 50000 Krone n ab, so waren die Aufträge der Post -
un d der Eisenbahnverwaltun g doc h signifikant gesunken un d betruge n zusammen -
genomme n nu r meh r an die zwei Millione n Kronen. 3 8 
AMZV, Sektion IV, Karto n 744, Mapp e 1, Polizeidirektio n Prag an MV (Ministerstv o vni-
tra [Innenministerium]) , 27.12.1935. 
SÚA, PMR , Karto n 3535, 814/103/36 , Schriftsat z des Beamten - bzw. des Arbeiterwerks-
ausschusses über die Gefah r der Liquidierun g der Elektrotechna , 25.11.1935. 
SÚA, AMZV, Sektion IV, Karto n 744, Mapp e 1, MSP (Ministerstv o sociální péče [Ministe -
rium für Soziale Fürsorge] ) an MPaT , 28.1.1936. -  MSP an MNO , 28.2.1936. 
AMZV, Sektion IV, Karto n 744, Mapp e 1, Ausarbeitun g (o.V) vom 22.11.1935 mit dem 
Titel: „Likvidace závodů fy Elektrotechna? " [Liquidierun g der Werke der Fa. Elektro -
techna?] . 
SÚA, MF , Karto n 239, 2624/36 , MPa T an MF , 12.8.1936. 
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Vom Staatsverteidigungsgesetz zur,Zweiten Republik' 
Das höchste Stadium des Konflikts war mit dem Staatsverteidigungsgesetz von 
1936 erreicht. Das wachsende Gefühl der Bedrohung durch den aggressiven natio-
nalsozialistischen Nachbarn beschleunigte die Arbeiten an diesem bereits in den 
zwanziger Jahren in die Wege geleiteten Gesetz. Unter die ,verteidigungswichtigen' 
Bereiche der Volkswirtschaft, die nun spezieller staatlicher Kontrolle unterlagen und 
deren Belegschaften von unzuverlässigen Elementen' in der Leitung und unter den 
Beschäftigten zu reinigen waren, rechnete der gesamte Schwachstromsektor. Öffent-
liche Aufträge durften dort nur mehr an ,zuverlässige Firmen' vergeben werden. 
Die Elektrotechna reagierte auf die neuen Rahmenbedingungen mit einer 
Umstrukturierung, die eine Fortsetzung des Behördengeschäfts ermöglichen und 
gleichzeitig ein ,Auffangbecken' für die exponierten reichs- und die sudetendeut-
schen Angestellten schaffen sollte. Nicht ausgeschlossen werden konnte nun näm-
lich, dass nicht nur die reichsdeutschen Verwaltungsräte und Belegschaftsmitglieder, 
sondern sämtliche Angestellte deutscher Nationalität - auch diejenigen tschecho-
slowakischer Staatsbürgerschaft - zu unzuverlässigen Personen' erklärt würden. 
Gefordert wurde nun auch eine Erhöhung der Kapitalbeteiligung der tschechischen 
Banken auf mindestens 80 Prozent.40 
Die mit dem Verteidigungsministerium geführten Verhandlungen über die Um-
strukturierung wurden Anfang September 1936 abgeschlossen. Die kriegswichtigen 
Abteilungen, in denen auch die Aufträge für das Verteidigungs-, das Post- und das 
Eisenbahnministerium bearbeitet wurden, verblieben bei der Elektrotechna. Das 
Geschäft mit den privaten Kunden - die Telefonvermietung, der Absatz medizini-
scher Geräte sowie der Geschäftsbereich der Radiotechna - wurde in der TEPAS 
konzentriert, die keine Geschäfte mit den Behörden mehr tätigte, sondern sich auf 
die Erschließung zusätzlicher privater Absatzmärkte verlegte. Die TEPAS war ihrer 
Kapitalstruktur nach eine reine Siemens-Dépendance. Die Anteile der beiden tsche-
chischen Banken am Kapital der Elektrotechna - nach wie vor 16 Millionen Kronen 
- wurden auf 32,5 Prozent heraufgesetzt; die Siemens-Beteiligung reduzierte sich 
folglich auf 35 Prozent. Sie wurde von der TEPAS übernommen, die auf diesem Weg 
indirekt den Einfluss des Stammhauses sicherstellte. Dieser Umbau ging mit neuer-
lichen Umschichtungen im Verwaltungsrat und in der Geschäftsführung einher: 
Direktor Krysa, der tschechische Platzhalter', trat zugunsten eines Ministerialen 
aus dem Postressort von seinem Posten zurück, er blieb dem Unternehmen aller-
dings durch einen Vertrag als Rechtsberater und Syndikus auf zwei weitere Jahre 
verbunden.41 
Vgl. Boyer: Nationale Kontrahenten 351 ff. (vgl. Anm. 4). 
PA, Handelspolitik IV a, Wirtschaft 13, Tschechoslowakei, Band 1, Siemens und Halske 
Berlin an AA, 20. 6.1936. 
ANB, AB, S X-40/4, Vorlage an den Verwaltungsrat der Elektrotechna vom 9.9.1936. -
Markgräfes Bericht zufolge war Krysa nur bis 1934 engagiert und dann wegen nationalisti-
scher Angriffe und einer Steuerstrafsache nicht mehr zu halten gewesen. Er habe aber auch 
nach seinem Ausscheiden die Verbindung gehalten und sich weiter als nützlich erwiesen. 
Vgl. SAA-68/Li 470, Geschichte der Elektrotechna AG Prag, bearbeitet von Direktor 
Markgräfe. 
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Das s diese Reorganisation , die die Elektrotechn a von einer direkte n in eine indi -
rekte Siemens-Dépendanc e umgewandel t hatte , das Unternehme n nich t endgülti g 
aus der Schusslini e brachte , zeigte sich bereit s End e September , als das Innen -
ministeriu m mit Hinwei s auf die unzuverlässigen ' ausländische n Mitarbeite r den 
völligen Ausschluss des Unternehmen s aus dem Postgeschäf t verlangte. 4 Vertei-
digungsministe r Františe k Machnik 4 3 hatt e zwar mündlic h sein Plaze t zur Umstruk -
turierun g bereit s erteil t un d für den 12. Oktobe r die Aufhebun g der zuvor erlasse-
nen Auftragssperre in Aussicht gestellt. Am 13. Oktobe r aber wurde Kare l Svoboda , 
dem stellvertretende n Vorsitzende n des Verwaltungsrats , der die Verhandlunge n für 
die Elektrotechn a geführt hatte , eröffnet , das Militä r wünsch e nu n doc h die völlige 
Beendigun g der Siemens-Beteiligung . Ursach e dieses Schwenk s war der Zufal l in 
Gestal t der Erkrankun g eines der Elektrotechn a wohlgesonnene n Generals . Hinz u 
kam ein Lapsu s mi t folgendem Hintergrund : Siemen s hatt e sich bei der Gründun g 
der Elektrotechn a den involvierte n tschechische n Banke n gegenüber zum Aufkauf 
ihre r Beteiligun g verpflichte t für den Fall , dass diese ihr Engagemen t abzustoße n 
wünschten ; zur Absicherun g des Risikos war sogar der Kaufprei s bei den Banke n 
hinterleg t worden . D a die Banke n in produktionstechnische n Frage n über kein 
unabhängige s Expertenwisse n verfügten, hatt e der Konzer n zude m eine Rendite -
garanti e geleistet. Nachde m durc h ein Versehen im Generalsta b bekann t geworden 
war, dass die nationaltschechische n Banke n aufgrun d dieser Abmachunge n mi t 
keinerle i Verlusten aus eine r Liquidierun g der Elektrotechn a zu rechne n hatten , 
schwande n die Widerständ e gegen die Schließung . D a das Prestige des Konzerns , 
der aus seiner Gründun g herausgedräng t zu werden drohte , auf dem Spiel stand 
un d außerde m die Angelegenhei t zu einem Präzedenzfal l für die gesamte deutsch e 
Wirtschaf t in der ČSR zu werden drohte , wurde das Auswärtige Amt wieder einma l 
um Unterstützun g angegangen . Vorerst konnt e ma n auch auf den Rückhal t bei den 
Banke n bauen , die Wert auf ein weiteres Engagemen t von Siemen s legten , weil sie 
sich allein zur Führun g der Elektrotechn a nich t imstand e sahen. 44 
Z u eine r Totalliquidatio n des Unternehmen s kam es aber auch unte r den jetzt 
obwaltende n ungünstige n Umstände n nicht . Allerdings: war die Auftragslage 1936 
aufgrun d der Besserun g der gesamtwirtschaftliche n Situatio n auch positiver als im 
Vorjahr, so stellten die Aufträge aus dem Verteidigungs- un d dem Postressor t doc h 
nu r meh r ein dünne s Rinnsa l dar. Im Dezembe r erlegte das Postministeriu m auf 
Dränge n des Verteidigungsministeriums , die Vergabe von Staatsaufträge n ganz 
einzustellen , allen Post - un d Telegrafendirektione n ein unbedingte s Verbot von 
SÚA, PMR , Karto n 3535, 814/103/36 , MV an MPaT , 29.9.1936. 
Františe k Machnik , Politike r der tschechische n Agrarpartei , 1933-1938 Verteidigungs-
minister , Urhebe r des viel kritisierten -  aber kaum praktisch wirksam gewordenen -
Machnik-Erlasse s vom 28. Janua r 1936, der als .deutsch ' firmierende n Unternehmer n zur 
Auflage machte , der Anteil tschechoslowakische r Unternehmensangestellte r müsse minde -
stens dem Prozentsat z tschechoslowakische r Arbeiter und dieser wiederum dem Anteil 
der Tschechoslowake n an der Gesamtbevölkerun g der Region entsprechen ; ausländisch e 
Arbeitnehme r seien wenn irgend möglich zu ersetzen . 
PA, R 78 954, Exposé Dierck s vom 19.10.1936. -  Siemens und Halske Berlin an AA, 
20.10.1936. 
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Geschäftsbeziehungen mit der Elektrotechna auf. Der Vertreter des Postressorts im 
Verwaltungsrat bat daraufhin um die Abberufung, die der Minister am 14. Dezember 
1936 aussprach.45 Obwohl nun nur mehr das Privatgeschäft gepflegt werden konn-
te, setzte sich unter den Vorzeichen des Staatsverteidigungsgesetzes der Dauer-
konflikt mit den Behörden bis zum Ende der Ersten Republik im September 1938 
fort. Das Verteidigungsministerium forderte die Einstellung der Berichterstattung 
ins Reich; außerdem wurde der Telefonverkehr der Elektrotechna abgehört. Als ein 
tschechischer Betriebsleiter sich kritisch hierzu äußerte, verlangten die Militärs seine 
Entlassung, die allerdings in eine Versetzung zur Radiotechna abgemildert werden 
konnte. Ministerpräsident Milan Hodžas in einem „Spitzengespräch" mit Carl 
Friedrich von Siemens vom Herbst 1937 gegebene Zusage, den „Komplex Elektro-
techna" überprüfen zu lassen, blieb angesichts der sich nun ungemein verschärfen-
den Spannungen folgenlos.46 
Henleins Brief an Hitler vom November 1937, der offen die „Einverleibung des 
sudetendeutschen Gebietes, ja des ganzen böhmisch-mährisch-schlesischen Raumes 
in das Reich" als Ziel formulierte, markierte die Zäsur zur letzten Phase der deutsch-
tschechischen Beziehungen vor ,München'.47 Als 1938 die Staatspolizei von dem 
Unternehmen ohne Angabe einer Rechtsgrundlage Auskünfte über Interna anfor-
derte, bestätigte der Deutsche Hauptverband der Industrie (DHI), die Interes-
senvertretung der deutschen Wirtschaft in der Tschechoslowakei, dass die Behörde 
auch nach dem Staatsverteidigungsgesetz hierzu kein Recht besaß; „für alle Fälle" 
wurde nun auch Henleins Sudetendeutsche Partei von dem Vorfall in Kenntnis 
48 
gesetzt. 
In dieser offenen Hinwendung zum ,Staatsfeind Nr. 1' zeichnete sich bereits das 
künftige offensive Auftreten des Siemenskonzerns nach dem Münchener Diktat ab. 
„Nach den neuerdings eingetretenen Verhältnissen" und angesichts der zu erwar-
tenden engen wirtschaftlichen „Kooperation" des Reiches mit der Zweiten Tsche-
choslowakischen Republik wurde eine Bündelung der Siemens-Interessen, diesmal 
unter offener Führung der Berliner Zentrale, ins Auge gefasst. Kapitalbeteiligung 
und Technologietransfer gingen nun wieder mit der Entsendung reichsdeutscher 
Kräfte Hand in Hand.49 Vor dem Hintergrund der Annexion des Sudetenlandes, die 
die - von Hitler verächtlich so genannte - ,Rest-Tschechei' dem Würgegriff des NS-
Regimes aussetzte, nimmt die Zustimmung des Ministerrats der Zweiten Republik 
zur Beteiligung der Elektrotechna an Staatsaufträgen nicht Wunder.50 
45 SÚA, PMR, Karton 3535, 814/103/36, MPaT an alle Post- und Telegrafendirektionen, 
14.12.1936. - SÚA, Karton 239, 119/38, MPaT an MF, 3.11.1937. 
SAA-68/Li 470, Geschichte der Elektrotechna AG Prag, bearbeitet von Direktor Mark-
gräfe. 
AD AP (Akten zur Deutschen Auswärtigen Politik), Serie D, Band 2, Dokument Nr. 23, 
S.45, 47, Henlein an von Neurath, 19.11.1937, mit dem „Bericht für den Führer" in der 
Anlage. 
48 SÚA, SdP, Karton 44, Arbeitgeberhauptstelle des DHI an Elektrotechna, 18.8.1938. 
PA, Handelspolitik IVa, Wirtschaft 12, Tschechoslowakei, Band 1, Ausarbeitung der 
Siemens-Halske Berlin vom 12.10.1938. - PA, Gesandtschaft Prag, I/3b, Band 1, Aus-
arbeitung der Siemens AG vom 9.11.1938. 
Diese wurde erteilt laut einem handschriftlichen Vermerk vom 25.11.1938, o.V, auf dem 
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Resümee 
Die Bestrebungen, die auf die Kontrolle deutscher Unternehmen in der Wirtschaft 
der Ersten Republik zielten, waren komplex und im Widerstreit von Effizienz und 
Nationalismus' gefangen. Anzunehmen ist, dass marktinkonforme Eingriffe wie 
etwa die Auflagen bezüglich der Verlegung der Produktion ins Inland, die Ver-
wendung inländischer Rohstoffe, die erzwungene Erhöhung des Anteils an In-
ländern beziehungsweise die Zurückdrängung von Ausländern auf der Führungs-
etage des Unternehmens effizienzmindernd wirkten.51 Dass Siemens sich dem per-
manenten Zwang zum Kompromiss und zur Beteiligung des einheimischen Kapitals 
sowie der Mitsprache der Politik unterwarf, geschah vermutlich mit Blick auf die 
Interessen des Konzerns in Südosteuropa; die Elektrotechna war ein wichtiger 
Trittstein auf dem Weg dorthin.52 Zudem war der Zwang zum Rückzug auf das 
Konzessionsgeschäft in den autarkistischen dreißiger Jahren eine im Auslands-
geschäft des Konzerns nicht unübliche Erscheinung. 
Reichte die Verfügungsmacht der Elektrotechna über hochwertiges technisches 
Know-how und ihre überlegene produktionstechnische Effizienz auch nicht aus, um 
in der Extremsituation der späten dreißiger Jahre gegen die Sicherheitsinteressen 
des tschechoslowakischen Staates das Volumen der öffentlichen Aufträge zu sichern, 
so wirkten doch die Interessen der einheimischen Banken, der Belegschaft und der 
behördlichen Großabnehmer lange Zeit als Hemmschuhe gegen allzu drastische 
Eingriffe in die Leistungs- und Ertragsfähigkeit des Unternehmens. Hier war offen-
sichtlich die ,List der Vernunft' am Werk: War die Einräumung von Kapitalbetei-
ligungen an nationaltschechische Banken ursprünglich dazu gedacht, die politische 
Kontrolle über die Elektrotechna zu verstärken und das deutsche Element dort 
zurückzudrängen, so wirkte sie de facto dahin, das Interesse auch der tschechischen 
Kapitaleigner an einem reibungslosen Ablauf der Produktion zu erhöhen, dasjenige 
an einer abrupten Änderung der ,nationalen Verhältnisse' aber zu reduzieren. Zu-
dem verhinderte der Rechtsstaat der Ersten Republik - dies galt sogar für die 
Geltungsdauer des Staatsverteidigungsgesetzes - willkürliche Eingriffe der Behör-
den in die Unternehmen wie rechtswidrige Entlassungen, Kontroll- und Über-
wachungsmaßnahmen nicht ganz, aber doch in sehr weitgehendem Maße. Hier wie 
in den deutsch-tschechoslowakischen Wirtschaftsbeziehungen überhaupt überwölbte 
der Pragmatismus der Praktiker' vielfach nationalpolitische Konfliktlinien. 
zitierten Dokument PA, Gesandtschaft Prag, I/3b, Band 1, Ausarbeitung der Siemens AG 
vom 9.11.1938. - MNO an Elektrotechna, 26.1.1939. 
Dies ist eine Plausibilitätserwägung; die Quellenlage hinsichtlich der betriebswirtschaft-
lichen Interna reicht nicht aus, sie zu erhärten. Auch wäre die durch politische Eingriffe 
bewirkte Effizienzminderung kaum gegen die durch die Weltwirtschaftskrise bewirkten 
Störungen abzugrenzen. 
Vgl. Feldenkirchen, Wilfried: Siemens 1918-1945. München, Zürich 1995, 281. - Schröter, 
Harm: Siemens and Central and South-East Europe between the two World Wars. In: 
Teichova, Alice/ Cottrell, Philip L. (Hgg.): International Business and Central Europe 
1918-1939. New York 1983, 173-192. 
